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Schule früher 

Wenn früher ein Kind nicht artig war, 

wurde es mit dem Rohrstock geschlagen oder der Lehrer zog es am Ohr.

Manchmal drehte der Lehrer auch die Ohren um.

Früher hatte man oft zu große Kleidungsstücke und Schuhe, da zu wenig Geld

da war, um immer neue Kleidung oder neue Schuhe zu kaufen.

In den Klassen saßen die Jungen in der Mitte und die Mädchen am Rande.

Ganz früher gingen die Mädchen gar nicht in die Schule.

Die Jungen lernten und die Mädchen arbeiteten, wie zum Beispiel Stricken.

Früher wurden zwar auch Klassenfotos und Einzelfotos gemacht, aber sie waren

nicht farbig, sondern schwarz und weiß. Der Lehrer stand am Pult.

Es gab in Rheingönheim drei Schulen: Mozartschule, Rheinschule und Pfalz-

schule. Ganz früher wurden die Schule mit Holz(Fachwerk) und Lehm gebaut.

Im Zweiten Weltkrieg wurde die Pfalzschule zerbombt und nach dem Krieg

abgerissen(heute Bruch-Parkplatz).Die Rheinschule (Kindergarten)

und die Mozartschule blieben erhalten.

Es gab in der Mozartschule eine Küche, Badewannen und Brausebäder.

Der Keller diente als Bunker.

Lehrer waren sehr arme Leute. Sie hatten wenig Geld.

Früher war es in der Schule so:

Die Lehrer hatten einen zweiten Beruf, weil sie wenig verdienten.

Früher schrieb man auf Schiefertafeln, weil man sie immer wieder benutzen kann.

Man hatte höchstens ein Heft. Der Lehrer hatte immer einen Zeige-Schlagstock.

Früher hatte man keine guten Schulranzen. 

Es saßen 50 Kinder in einer Klasse.

Sie wurden mit dem Rohrstock geschlagen, wenn sie gegen die Regeln verstoßen

hatten oder die Klassenordnung. 

